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WMerſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 2. September.

Dem Andenken

der Merſeburger Gebliebenen 1864, 1866, 187071
am Tage der Enthüllung

des von der Stadt errichteten Denkmals
2. September 1875.

Ihr zogt hinaus, um edlen Preis zu werben, Auch Eure Thaken mögen ſich vererben,
Ihr habt gewußt, wie in der Väter Zeiten, Mit Trommelklang einher vor Rlio ſchreiten,
Für König und für Vaterland zu ſtreiken, Die Lieben Eures Lebens Hauch begſeiten,
Für Rönig und für Vaterland zu ſterben. Pis einſt auch ihre Lippen ſich entfärben!

Wohl ſuchen heim ſie immerdar die Rilder,
Da ſie zur Ruh des Helden Leib gebettet
Manch heißer Tropfen iſt auf ihn gefallen;
Doch ſtolz wogt auch die Pruſt die Ehrenſchilder,
Die brav trotz Plei und Seuche Ihr gerettet,

Sie glänzen hell oß Euren Namen allen. G.
Bekanntmachungen.

Jch mache bekannt, daß der Gutsbeſitzer und Maurermeiſter Nitzſcher in Oeglitzſch zum Abſchätzungs und Verſicherungs
Commiſſar für die Ortſchaften Bothfeld, Dehlitz a/S., Kleincorbetha, Michlitz, Oebles, Oeglitzſch, Schlechtewitz, Schweßwitz und Röcken
und der Abſchätzungs-Commiſſar, Maurermeiſter Franke in Keuſchberg, zum Verſicherungs Commiſſar für ſeinen bisherigen Bezirk
verpflichtet worden find.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1875.
Der Kreis Feuer Societäts Director

Weidlich.
Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, die Brandkaſſenbeiträge pro I. Semeſter 1875 nach 10, des Beitrags

Verhältniſſes zu erheben und in den Tagen vom 20. 25. und 27. September e., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, an mich abzuliefern.
Die Erhebung erfolgt nach der Reichswährung und dürfen außer Reichsmünze nur Preußiſche Geldſorten abgeliefert werden und an
Scheidemünze nicht mehr als 3 Mark pro Ortſchaft.

Banknoten der Preußiſchen Bank à 25 und à 10 Thlr. werden in Zahlung nicht mehr angenommen.
Für die Mobiliar Beiträge werden den Ortsbehörden beſondere Heberollen zugefertigt werden.

ſhe Die Abſchätzungs-Commiſſarien haben zur Erhebung ihrer Gebühren an denſelben Tagen perſönlich in meinem Büreau
zu erſcheinen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1875.
Der Kreis Feuer Societäts Director

Weidlich.
Am 1. September E. tritt die von der Königlichen Regierung hierſelbſt erlaſſene Polizei-Verordnung, betreffend die mikros

kopiſche Unterſuchung der Schweine auf Trichinen, welche im 36. Stück des diesjährigen Kreisblattes abgedruckt iſt, in Kraft.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1875.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Vnter Bezugnahme auf S. 1. des Reglements über Vornahme der mikroskopiſchen Unterſuchung der Schweine auf Trichinen,
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Ziegeleibeſitzer Hotzler zu Altranſtädt, der Einwohner Beyer zu Ktzendorſ, der Gaſtwirth Ködel zu Wenndorf, der Einwohner
Röckert zu Wiſchdorf, der Einwohner Auguſt Lange zu Bündorf, der Gutsbeſitzer Friedrich zu Burgliebenau, der Schmiedemeiſter
Julius Friedel zu Caja, der Schöppe Albert Hübner zu Collenbey, der Gutsbeſitzer Adolf Mahler zu Creypau, der Gutsbeſitzer
Gottlieb Nöhring zu Cröllwitz, der Maurer Hildebrandt zu Dölkau, der Ortsrichter Siegel zu Dörſtewitz und der Landmann W.
Schumann daſ., der Einwohner Auguſt Mahler zu Dürrenberg, der Bauergutsbeſitzer Ernſt Frühauf zu Eisdorf, der Gaſthofsbeſitzer
Horing zu Ermlitz Rübſen, der Gaſtwirth Pfeil zu Frankleben, der Einwohner Carl Höſe zu Göhlitzſch, der Windmüller Eduard
Brode zu Eoddula, der Einwohner Friedrich Erdmann zu Großgöhren, der Schöppe Kunze zu Großgörſchen, der Einwohner Fr.
Sch mpf zu Großgräfendorf, der Ortsrichter Müller zu Großſchcorlopp, der Barbier G. Schöllner zu Holleben der Kaufmann
Fiſcher zu Horburg, der Windmüller Burkhardt zu Kauern, der Gradirer Fr. Schmidt zu Keuſchberg, der Materialiſt A. Bode daſ.,
der Barbier Klemm zu Kitzen, der Lehrer Laube doſ., der Ortsrichter Kitze zu Kleincorbetha, der Bauergutsbeſitzer Liebert zu Klein
göhren, der Gaſtwirih Fr. Reivicke zu Kleinlehna, der Gaſtwirth Adolf Blume zu Kötzſchau, der Muſikmeiſter Kettnitz zu Kötzſchen,
der Ortsrichter Voigt zu Kötzſchlitz, der Einwohner A. Kühne zu Kriegsdorf, der Ortsrichter Hoffmann zu Leung, der Ortsrichter Krahmer
zu Weuchen, der Zimmermeiſter Schneider zu Menſchau, der Gaſtwirth d'Elſa zu Michlitz, der Barbier Fr. Hillert zu Mulchwitz, der
Bäckermſtr. Schunke zu Naundorf, der Ortsrichter Thieme zu Riederwünſch, der Einwohner Jul. Otto zu Oberkriegſtädt, der Reſtaurateur



Einwohner Krobitzſch zu Rampitz, der Gaſtwirth Jauck zu R

Berger zu n der Kaufmann F. W. Teubner zu
hofsbeſitzer Heinrich daſelbſt, der Ortsrichter Sack zu Hittel, de

Barth zu Thalſchütz der Gutsbeſitzer W Oettich zu

Heſſe zu Oberthau, der Schöppe Schladebach zu Debles-Schlechtewitz, der Landmann G. K. Fleiſcher zu
Wittig zu Oetzſch, der Einwohner A. Krug zu Pretzſch, der Jnvalide Fr. Schwartze zu Räpitz

aßnitz, der Gutsbeſitzer Friedrich Kluge zu
Hermann Auguſt Fiſcher zu Röſſen, der Ortsrichter Müller zu Schkeitbar, der Schneidermeiſter Kreil zu

Oeglitzſch, der Windmüller F.
der Barbier Huttner zu Rahna, der

Röglitz, der Bauerſohn
Schkölen, der Ortsrichter

Schlettau, der Einwohner G. A. Müller zu Schotterey und der Gaſt
r Gaſtwirth Elſte zu HSpergaun und der Muſiker Buſchendorf daſelbſt,

der Einwohner F. Richter zu Starſtedel, der Landmann Berger zu Teuditz und der Weaterialiſt Schöbel daſelbſt, der Landmann Fr.
Thronitz, der Gutsbeſitzer A. Fritzſche zu Trebnitz, der Gaſtwirth Knoblauch

zu Wallendorf, der Schmiedemeiſter Karl Gottſchalk zu Wehlitz, der Förſter Conrad zu Weßmar, der Gaſtwirth Becker daſ, der
Böttchermeiſter K. Erler zu Witzſchersdorf, der Barbier E. Galander zu Bünſchendorf, der Schmiedemeiſter Hentzſch zu Wüſteneutzſch,
der Barbier Schneider zu Zöſchen und der Gutsbeſitzer Karl Bartmuß zu Zſcherben

als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1875.

Der Königliche Landrath.
Weiolich.

Freiwillige Subhaſtation
Die zum Nachlaſſe des Zimmermanns Chriſtian Wolf hier

gehörigen Grundſtütte, als
1) das auf dem Sigrtiberge hierſelbſt belegene, Fol. 1070. des

Grundbuchs der Stadt Merſeburg einge:ragene Wohnhaus
nebſt Stallgebäude taxirt 1500 Mark,

2) der zum Hauſe gehörige Abfindungs Plan in der Nähe der
Stadt an der Weißenfelſer Straße von 21 QRuthen oder 2
Ar 98 QM., taxirt 252 Mark,

ſollen erbtheilungshalber im Wege freiwilliger Subhaſtation
am 9. September, 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14. öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Termine
in unſerem Vormundſchafts-Büreau Zimmer Nr. 11. während der

Dienſtſtunden eingeſehen werden.
Merſeburg den 21. Juli 1875.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Guts verkauf.
Wegen eingetretenen Todesfalles beabſichtige ich mein in Wie-

ſenena, Kreis Delitzſch, belegenes Bauergut mit 222/, Morg. Feld,
großem Garten und Gemeindekabel, ſowie die Erndtevorräthe, auch
das geſammte Jnventar aus freier Hand ohne Zwiſchenhändler
zu verkaufen und bitte ich Kaufluſtige ſich bei mir zu melden.

Wieſenena bei Schkeuditz Chriſtian Troitzſche.
7 Ein frommes Pferd, 5 jähriger brauner Wallach,
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e ein Und zweiſpännig zu fahren, auch theilweiſe ge-
i uitten iſt für 220 Thlr. zu verkaufen Clobicauer Str.

Nr. 12. in Merſeburg.
Ein Lauferſchwein ſteht zu verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 1.

6 Stück Kanarienvögel, darunter 2 Weibchen, ſind preis
würdig zu verkaufen gr. Sixtiſtr. Nr 17.

Ein möblirtes Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Breiteſtraße Nr. 21.
zZuwei herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſind zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

400 Thlr. ſind zum 1. October auf ſichere Haus oder Feld
grundſtücks Hypothek auszuleihen zu erfragen in der Expedition
d. Bl.

Zur gefälligen Beachtung.
Das Rittergut Schkopau ſendet regelmäßig Mittwochs und

Sonnabends friſche Butter zum Markt nach Merſeburg. Diejenigen
geehrten Abnehmer, welche die Butter in ihr Haus geſchickt zu haben
wünſchen werden gebeten, ihre werthen Adr. in der Expedition d.
Bl. niederzulegen.

Rittergut Schkopau, den 1. September 1875.
M. Hechler, Buchhalter.

Beſtbrennenden Preßtorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Julius Thomas Neumarkt.
W Zuur gefälligen Peachtung.

Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

Wanne bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1875.

Ferl. Menhne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. D. O.

Soeben erschien in meinem Verlage:

S Die Ppilepsie.
Fallsucht, Brust- u. Magen Krämpfe

und deren Heilung
durch das

Auxilium Orientis
von

Sylvins Boas,
Berlin SW., Priedrichstrasse 22.

Alle, welche sich um die Heilung der Epilepsie
interessiren, mögen nicht versäumen, sich schleunigst
meine Brochure anzuschaffen.

Gegen Einsendung von 1 Mark in Briefmarken
direct durch mich zu beziehen.

Jeine Thüringer Salzbulter
empfing wieder friſch Max Thiele.

Sehr ſchönen Limburger Käſe
Max Thiele.Künstliche Gebisse, Zahn-

d operationen u. PlombirungenS jjeder Art führt gewiſſenhaft aus

S A. Wagner,u Mälzerſtraße 10., I. Et,
Hals u. Bruſtkranken,

bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen, wenn derſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen auf die Täuſchung des Publikums
ſpeculirenden Nachpfuſchungen hüten und ſorgfältig darauf
achten daß jede Flaſche des L. W. Egers'ſchen Fenchel
honigs deſſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe ein
gebrannte Firma trägt. Die Fabrik Niederlagen ſind bei
Max Thiele in Merſeburg Roßmarkt, Heinrich Neßler in
Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

Ein bis zwei Gebräud

Träberſind wöchentlich noch abzugeben von C. Berger,
Da mpfbierbrauerei.

RKünstliche Zähne neueſter Methode und Plombiren
wird billig und ſchmerzlos ausgeführt; auch bin ich alle Montage
von 9 5 Uhr im Hotel zur goldenen Sonne zu ſprechen. Jn-
dem ich dies einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-
gegend zur Kenntniß bringe, bitte ich um gütigen Zuſpruch.

Dr. Sachſe.

Jeden Bandwurm S
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahrlos;
ebenſo ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magen-
krampf, Flechten aller Art und epileptiſche Krämpfe

auch brieflich: (H. 03050.)Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen.)
Die Herren Fleiſchermeiſter F. Mohr Sachſe, Erfurt und Löbe

haben im vorigen Monat ihre geſchlachteten Schweine bei mir mi
kroskopiſch auf Trichinen unterſuchen laſſen.

Merſeburg den 1. September 1875.
F. Curtze, Apotheker.
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Cate Am Carl Adam, J Café Adam.
le Sorten S w r airi dwätne nd äatte on G O her le bene empfiehlt: a hfriſche W'äünclbeutel mit Schlagſahne, Vanille-Schnitte, friſche Obsttorten und

e große Auswahl frischer Backwerke. e hene DamenZimmer.e e eHaararbeiken. Mehler's Reſtaurakion,
Uhr- u. Malsketten, Armbänder, Brochen Unteralte nburg.

und Ränge, ſowie Chignons, Zöpfe, Locken werden Zur Sedan feier von früh r 9 Uhr an
aus ausgekämmten Haaren ſauber und geſchmackvoll gefertigt und Specktenchen.
alle vorkommenden Reparaturen gut ausgeführt von

H. Schnelle, Vorwerk 23.
e

Wissenschaftliches Gutachten
über das Auxilium Orientis

des Hrn. Sylvius Boas in Berlin.
n Das Gesundheitsmittel, genannt Auxilium orientis, des

Herrn Sylvius Boas in Berlin habe ieh einer ganz genauen
Wissenschaftlichen, analytisch chemischen und pharmaco-dyna-
misch physiologischen Prüfung unterworfen. Durch diese Prü-
fung hat sich bestätigt, dass das Auxilium orientis von allen
schädlichen Bestandtheilen vollkommen frei ist. Dagegen aber
ist das Auxilium orientis aus solchen Stoffen zusammengesetzt,
Welche nach den Aussprüchen grosser und berühmter Aergzte,
Nie dieses in deren Schriften zu lesen ist, bei vielen Krampf-
artigen Krankheiten, z. B. bei Epilepsio, Tobsucht, Brust-
und Magenkrämpfen eto., von der heilsamsten Wirkung sind.

J Daher Verdient das Auxilium orientis mit Recht bestens em-
pfohlen zu Werden, was ich hiermit der Wissenschaft und Wahr-
heit gemäss bescheinige.

Berlin, den 18. März 1875.
(L. S.) Dr. Hoess,

königl. preuss. Apotheker I. Classe; gerichtlich vereidigter
Chemiker und wissenschaftlicher Untersucher und Sachver-
ständiger für medicinische, pharmaceutische, teehnisehe,

chemische und Gesundheitspräparate aller Art.
m

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des VII. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird am 16. October c. erfolgen.
Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis S. Oe

tober bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt
Nr. 38. hier, anzubringen und kann von demſelben auch jeder Zeit
der Schulplan bezogen werden.

Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von einer nam
haften Zahl Schüler aus der Provinz, dem Königreich Sachſen,
den angrenzenden Fürſtenthümern und dem Auslande beſucht.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch be
währt und iſt bei einer neu begründeten ähnlichen Anſtalt zum
Grunde gelegt.

Merſeburg den 11. Auguſt 1875.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.

Alter Kriegerverein.

Freitag den 3. September 1875. Gaſtſpiel des Herrn Geiſelbrecht,
erſter Komiker und Regiſſeur am Stadttheater zu Halle zum
dritten und letzten Male: Epidemiſch.

Sonntag den 5. Zweites Gaſtſpiel des Herrn Geiſelbrecht. Das

Nähere im Sonnabendsblatt. r
Da ich mit dem heutigen Tage die Wiegand'ſche Reſtauration

käuflich übernommen habe, ſo erlaube mir ein geehrtes Publikum
von Merſeburg und Umgegend zu bitten, das meinem Vorgänger
ſchen e Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen indem
ch mich bemühen werde, ſtets mit guten Speiſen und Getränken

den 1. September 1875erſeburg den 1. Septemberſchutg Guſtav Waſſermann.

SternechiessenSonntag den 5. September, wozu freundlichſt einladet

Röſſen. F. Rößer.Zur guten Ouelle.
Heute zur Sedanfeier empfiehlt ſeine reichhaltige Speiſekarte,

unter andern Leipziger Sülze, Aal in Gelée, gutes altes Lager

bier auf Eis. F. Beyer.Ein arbeitſames und fleißiges Mädchen findet zum 1. October
Dienſt Oberburgſtraße Nr. 1.

Eine Aufwartung für den ganzen Tag ſucht
Otto Lenz, Bahnhofſtraße.

Wer nicht allein eine gute und billige Dreſchmaſchine haben,
ſondern auch ſchnell und reell bedient ſein will, wende ſich an das
erſte Geſchäft dieſer Art, nämlich an die ſeit Jahren rühmlichſt
bekannte Firma Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M.
und laſſe ſich durch Nachahmungen der Jnſerate, ſowie den Ge
brauch ähnlicher Namen nicht irre führen. Die Firma Weil in
Frankfurt hat ihr Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und verkauft
die beſten Maſchinen zum billigſten Preiſe.

Vermiſchtes.
Eine ebenſo aufregende wie bedauerliche Scene

ſpielte ſich, nach der Tribüne, bei dem am 31. Auguſt auf dem
Kreuzberge bei Berlin abgehaltenen Brigade Exerzieren der 3. Ca
valleriebrigade ab welchem der Kaiſer, die Kaiſerin, der Comman
deur des Gardecorps, Prinz Auguſt von Württemberg, ſowie der
Diviſionscommandeur, Generallieutenant Graf Brandenburg bei-
wohnten. Ein Dragoner von der zweiten Schwadron des 2. Garde
Dragoner Regiments durchbrach plötzlich die Front und ſprengte
mit geſchwungenem Säbel in vollſter Carrière auf die die Revue
abhaltenden höchſten Herrſchaften zu. Schnell von einem Sergeanten
eingeholt und vor den Rittmeiſter ſeiner Schwadron gebracht, machte
der Dragoner dieſem die Meldung, er ſei von ſeinem Unteroffizier
beſtohlen worden. Der Offizier wies den Mann zunächſt in Reih
und Glied zurück, welchem Befehl ſich jener der ſich offenbar in
einer nicht natürlichen Aufregung befand, nur widerwillig fügte.
Später verließ er wiederum ſeine Schwaderon und ritt, mit dem
Säbel fuchtelnd, hinter derſelben auf eigene Fauſt umher. Es
ſtellte ſich heraus daß der Dragoner, ein Gemeiner, Namens Anton,
wahnſinnig geworden war. Bereits ſeit mehreren Tagen ſoll der
ſelbe Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt, u. A. einem Serxgeanten
geſagt haben „Wiſſen Sie ſchon Unſer Oberſt iſt verrückt geworden.
Der Unglückliche, deſſen Mutter erſt vor wenigen Wochen geſtorben,
ſoll ſich dieſes Familienereigniß, ſowie die Nachricht, daß ſein Vater,
ein Mann von 63 Jahren, ſich wieder verheirathen wolle, zu ſehr
zu Herzen genommen und darüber ſchließlich den Verſtand verloren
haben. Nach dem heutigen Vorfall auf dem Kreuzberg wurde er
ſofort in's Lazareth übergeführt.

Weimar, 28. Auguſt. Am 2. September Abends 10 Uhr
wird der Ankunft des Kaiſerpaares, ſowie des Prinzen und der Prin
zeſſin Karl von Preußen entgegen geſehen. Der 3. September iſt
durch die Feierlichkeiten in Veranlaſſung des hundertjährigen Regie
rungsantrittes Karl Auguſt's p Am folgenden Tage findet
im engſten Kreiſe die Jnveſtitur Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs
mit dem Orden des goldenen Vließes ſtatt. Der ſpaniſche Geſandte
Merry y Colom dürfte zu dieſem Zwecke im Laufe der nächſten Woche
a eintreffen. Die Vorbereitungen für die Enthüllung des Karl

uguſt Denkmals ſind der Vollendung nahe das Kunſtwerk ſelbſt iſt
fertig aufgeſtellt.

Poſen, 30. Auguſt. Ueber den katholiſchen Domherrn Su-
ſzczynski, welcher im Begriff ſteht, ſich mit einer polniſchen Dame
zu vermählen, ſpricht ſich jetzt auch der Kuryer Pozn. in ſehr er
regten Worten aus, indem er beklagt, daß die traurigen Gerüchte,
welche ſchon ſeit 10 Monaten über ihn circulirten, ſich zum Unglück
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gerade jetzt beſtätigen in einem Augenblicke, wo Bedrängniſſe von
allen Seiten auf die katholiſche Kirche eindringen. Schon ſeit faſt
zwei Monaten habe dieſer Geiſtliche eigenmächtig ſeine Obliegen-
heiten als Probſt von Mogilno und Dekan des Dekanats Znin
aufgegeben und wolle nun eine Ehe eingehen wozu ihm die Ci-
vilehe nach weltlichem Geſetze den Weg öffne. Die Anzeige, welche
auf dem Standesamt zu Mogilno ſeit dem 26. d. M. aushängt,
lautet nach der P. Z. wörtlich wie folgt: „Es wird zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Schulinſpector Joſephat Silveſter Su
ſzezynskt, wohnhaft zu Mogilno, Sohn des bereits verſtorbenen
Land und Stadtgerichtsſecretairs 2c., und das Fräulein Anna Ro
ſalie v. Gajewska, Tochter des Gutsadminiſtrators v. Gajewöski in
Neudorf, Kreis Schubin, eine Ehe mit einander eingehen wollen.“

Breslau, 30. Auguſt. (Zu den Kaiſermanövern.) Das
Heeresgefolge, welches Se. Maj. den Kaiſer zu den Herbſtübungen
des V. und VI. Armeecorps nach Schleſien begleiten wird, iſt ein
außerordentlich zahlreiches und glänzendes und die Hauptſtadt der
Provinz dürfte kaum jemals einen ſolchen Zuſammenfluß erlauchter
Herrſchaften in ihren Mauern beherbergt haben. Täglich neu ein
laufende Meldungen vermehren die Zahl der zu erwartenden Gäſte,
welche, was die deutſchen und fremdherrlichen Offiziere aus Frank
reich, Rußland, England und Oeſterreich anlangt, bereits auf mehr
als 100 geſtiegen iſt. Während für Letztere, als die Gäſte Sr.
Majeſtät des Kaiſers, Seitens des Hofmarſchallamts in den größten
Hotels der Stadt Logis beſtellt worden wird eine mindeſtens ebenſo
große Anzahl der hohen Herrſchaften in Privatquartieren bei den
Bürgern der Stadt untergebracht werden.

Trebnitz (Schleſien), 27. Auguſt. Kürzlich ſind aus dem hie-
ſigen Kloſter zwei Schweſtern zu ſpäter Nachtzeit entflohen von
denen die eine bereits 9 Jahre, die andere aber 4 Jahre demſelben
angehörte.

Aus Rom wird dem „W. T. B.“ unterm 30. d. M. gemeldet:
„Bei Beſprechung der Lage des Karlismus in Spanien äußert ſich
die „Voce della Verita“ dahin, daß nach dem Falle von Seo de
Urgel es nicht unmöglich ſei, daß Don Carlos ſeine Truppen vor
läufig entlaſſe, um zu gelegenerer Zeit den Kampf wieder aufzuneh-
men. Angeſichts der allgemeinen Lage der Dinge in Europa würde
ein ſolcher Entſchluß nur mit großer Befriedigung aufzunehmen
ſein indeß würde das immer nur ein Waffenſtillſtand ſein und es
dürfe nicht außer Acht gelaſſen werden, daß der Karlismus über-
haupt keine lediglich dynaſtiſche und nur Spanien angehende Frage
ſei, daß es ſich vielmehr um den Kampf zwiſchen dem Katholizismus
und der Revolution handele.

Die deutſche Wallfahrt nach Lourdes. Alle Pariſer Blätter
melden heute, daß die deutſchen Pilger ihre Wallfahrt durch Frank
reich endgültig aufgegeben haben. Die Behörde hat jedoch für den
entgegengeſetzten Fall bereits die nöthigen Ordres gegeben. Das Ban-
ner der deutſchen Wallfahrer wird ihnen bei ihrer Ankunft am Nord
bahnhof abgenommen und durch Vermittelung der Gürtelbahn nach
dem Orleansbahnhof geſchafft werden. Jede Manifeſtation wird poli-
zeilich verhindert.

Tödtliche Fiebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

e 7
Drei Tage nach jener Unterredung, die Pascal Oudin mit

Fräulein de St. Remy gehabt, durch welche er ſeine Hoffnungen
raſcher als er ſelbſt je geglaubt, verwirklicht ſah, trat der Arzt in
das Arbeitszimmer ſeines Freundes de Grouſſet. Er hatte ſich
lange vorbereiten wüſſen, um für die Gemüthsſtimmung diejenige
Ruhe zu finden, die ihm nothwendig ſchien, dem Journaliſten die
Anzeige von ſeiner Verlobung mit Francoiſe zu machen. Er kannte
den exaltirten Literaten zu genau, um nicht zu wiſſen, welch' furchtbaren
Sturm er durch dieſe Mittheilung heraufbeſchwören werde und mit
einer Art von Grauen dachte er an den Augenblick, wo ſich der
ganze Zorn des in ſeiner Eitelkeit ſo tief gekränkten Chevaliers
entladen mußte.

De Grouſſet ſaß am Schreibtiſche, in Gedanken verſunken, er
hörte kaum wie Oudin in's Zimmer trat. Der Arzt legte ihm die
Hand auf die Schulter.

„Guten Morgen, Gaſton
Der Journaliſt wandte ſich raſch um. „Ah, da ſieht man

Dich ja einmal wieder! Wo ſteckſt Du während der letzten Tage
„Jch war reichlich beſchäftigt,“ verſetzte der Arzt, „die Zahl

meiner Patienten mehrt ſich, wenn's nicht zu inhuman klänge,
würde. ich ſagen Gott ſei Dank!“

„Ja wohl,“ lachte de Grouſſet höhniſch auf, „es kann Dir gar
nicht fehlen Du glücklicher Vielbeſchäftigter! die Krankheit Francoiſens
allein muß Dich berühmt machen. Jch war drei Mal in dieſen Tagen dort,
wurde aber nicht ein einziges Mal vorgelaſſen; Mademoiſelle war
nicht in der Lage, mich empfangen zu können ſehr leidend, wie
mir Herr de Larſonnier mit ſeinem malitiöſeſten Lächeln erklärte.
Du ſiehſt ſie natürlich in Deiner beneidenswerthen Stellung als
Arzt alle Tage. Steht es denn wirklich ſo ſchlimm um ſie?“

„Ein chroniſches Leiden verſetzte der Arzt, „deſſen Behandlung
viel Geduld erfordert. Nicht gefährlich allerdings und ſelbſt dem
Auge des Arztes kaum erkennbar, mit um ſo größerer Aufmerk.
ſamkeit aber deshalb zu verfolgen.“

„Herrlich!“ höhnte de Grouſſet weiter, „Du haſt an ihr eine
Patientin für viele Jahre, oder ſo lange, bis ſie mein Weib ge
worden iſt, dann werde ich ihre Behandlung übernehmen.“

Der Arzt lächelte ſchmerzlich.
„Du lächelſt ja ſo mitleidig morgen halte ich um Fräulein

de St. Remy an ich will dieſem Zuſtande aufreibender Selbſt
peinigung ein Ende machen.“

Oudin nahm eins der Bücher vom Tiſche und blätterte gedanken-
voll darin. Es waren Chanſons von Victor Hugo.

„Lege doch die Reimereien des alten Narren fort,“ rief de Grouſſet
„Wollen wir eine Flaſche Wein trinken zur Feier des Einzugs der
Söldlinge Bismarcks.“ Er lachte bitter. „Jch habe noch nicht
gefrühſtückt.“

Der Journaliſt ſchellte, ein Diener erſchien.
„Servire das Frühſtück!“
„Man lobt die Haltung der deutſchen Truppen,“ ſagte der

Arzt, er ſchien ehe er das entſcheidende Wort ausſprach, ſich noch
ſammeln zu wollen.

„Wir werden Jhnen noch danken ſollen, daß ſie die Stadt
nicht ſofort in Brand geſteckt und den Maire nicht füſilirt haben.
entgegnete gereizt de Grouſſet, während er das Glas des Arztes
mit Wein füllte. Und wie denkſt Du über die ungeheure Contribution
die man uns aufgelegt hat? Sie gehört auch wohl in die Kategorie
der guten Haltung unſerer liebenswürdigen Feinde

„Jch denke,“ meinte Oudin gleichmüthig, „wir würden es bei
einer Occupation der deutſchen Staaten ebenſo gemacht haben.“

„Du biſt ein wunderbarer Patriot,“ rief de Grouſſet ärgerlich
aus.

„Jch finde Dich in ſehr erregter Stimmung, Gaſton,“ verſetzte
ſehr ernſt Oudin „und doch hätte ich gerade heute gewünſcht Dich
recht rubigen Sinnes anzutreffen.“

„Warum
„Weil ich Dir eine Eröffnung zu machen habe, welche Du

um Gottes Willen ruhig aufnehmen mußt.“
Der Arzt führte mit zitternder Hand ſein Glas zum Munde

und Dan es haſtia. ig r
hute der Journaliſt, was kommen werde? Düſterengleich flog es über ſeine Stirn, deren Adern zu ſchwellen ben

„Und dieſe Eröffnung fragte er mit haſtiger Stimme.
„Wir ſind dett e t fragte Oudin.
Ja, ja!“ verſicherte faſt athemlos de Grouſſet,Vorbereitung die Eröffnung ſt wen de

„Du weißt, daß ich Francoiſe de St. Remy liebe
„Unnütze Frage! Du haſt doch nicht der Journaliſt

erhob ſich ein Wenig von ſeinem Stuhle.
„Sei ein Mann,“ ermahnte bittend der Arzt.

ſind gefallen ſeit drei Tagen iſt Fräulein de St. Remy meine
Braut. Aber um Gottes Willen, Gaſton ſo faſſe Dich
der Arzt ſprang auf und trat beſorgt an den Freund heran.

Dieſer hatte das vor ihm ſtehende Weinglas mit der Hand
zerdrückt, die Scherben waren ihm durch die feine Haut gedrungen
und ſein Blut vermiſchte ſich mit dem fließenden Weine. Auf ſeinem
Geſichte lagerte eine wahrhaft geiſterhafte Bläſſe und unheimlichen
Blickes ſtarrte er den e

Berühre mich nicht,“ ſagte er leiſe, „ich haſſe Dichbiſt ein elender Verräther!“ e bie o S
Fortſetzung foigt.)

Zum Sedankage.
Kredenze den Becher uns Vater Rhein,

Stimm ein in das fröhliche Klingen!
Heut' wollen beim deutſchen Kaiſerwein
Den deutſcheſten Trinkſpruch wir bringen.
Trag ihn von den Alpen zum Nordſeeſtrand:
„Mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“

Und drohen von allen Seiten gleich,
Von innen und außen Gefahren,
Und heißt die Parole „Hie Rom, hie Reichl“
Die Feinde, ſie ſollen's erfahren
Wir ſtehen zum Reiche und halten Stand
„Mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“

Bis Mark und Kraft nicht im Volke vergeht,
Wird einig zuſammen es halten;
Jn herrlichem Glanze das Reich erſteht
Trotz aller finſter'n Gewalten.
Zwingt wieder das Schwert man uns in die Hand
„Mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“

Laßt läuten die Becher im vollſten Accord,
Laßt klingen die beſten Lieder!
Als Feſtgruß ertöne das Loſungswort
All' Deutſchland halle es wieder
Das ſiegende Wort, ſo weltbekannt;
„Mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“

A. Schwartz
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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„Die Würfel
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